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Vor-Erinnerung.

W ?r erſte theil dieſes Buchleins macht un
ſers ohnedem nicht leicht vergeßlichen

CHRISTIANI RENAVI ehrwurdiges
denkmal unter uns aus. Jch hatte ihn verſchie
dene jahr in ſeinem eigenen, beſondern und be—
denklichen eirkel gelaſſen, weil ich weder anforde
rung noch erlaubnis hatte, etwas darinnen zu
reden oder zu thun. Die letzten drey jahre ſei—
nes hienieden-ſeyns habe ich das vergnugen ge
habt, ihn meiſtens um mich zu haben, und in
der zeit habe ich gewiß mehr bey ihm gelernt, als
bey keinem lehrmeiſter meiner jugend. Was er
Euch allen war, und inſonderheit unſerm Hauſe,
das iſt euch noch unvergeſſen. Er war ein Litur—
gus, deſſen gleichen ihr nie gehabt, und kaum
mehr erwartet. Er hat endlich ſein ſterben mit
einer Liturgie beſchloſſen, deren augenzeugen ſich
nicht viel anders ausgedruktt haben, als: Ver—
geſſen wir dieſer letzten ſtunde, ſo werde unſe
rer Rechten vergeſſen!

Wie ſoll ich mich uber dieſe ſeine Lieder
ausdrurken? ſie ſind ſein letzter Wille an ſein
Chor. Sie ſind ſein Teſtament mit uns allen.
GSie ineuleiren uns das gedachtnis JEſu Chriſti,
des Martyrers fur uns, mit einer zartlichen und
lieblichen ernſthaftigkeit; deß vergeſſen im herzen,
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wie eines todten, dieſes Sangers caſus nicht wer
den konte. Er ſtand gar ſelten von ſeiner Leiche auf.
Und wenn er in ſeinem Beruf ein paar wochen
gearbeitet hatte: ſo dunkten ihm ſeine tagliche Vi
gilien, die uns zuviel dunkten, gleich nicht mehr
genugſam, ſein gedachtnis zu ſtarken. Er eilte zur
Memoria Sacramentali: (Luc.2æ,a9.) welche ein
Arcanum fur die Bruder iſt, (ihnen von ihrem
HErrn hinterlaſſen,) dagegen alles, was Memo—
ria artificialis heißt und iſt, nichts iſt. Und dieſe
gedachtnis- kunſt hat bey ihm réuſſlirt. Sie
ſtand alle ſchwachheit der hutte und des gemuths
durch. Sein glukliches gedachtnis war ihm treu
in den kleinſten und großten umſtanden, und leg—

te ihm niemals ab. Und ſo hats ihn am ende
ins Freundes ſchooß und hande begleitet, zu
der ewgen ruh.

Empfahet zum beſchluß
Den letzten friedensgruß,

Als in vollmachtsnamen
Des ſelgen ChnJSeusg,Und CHRJSTUs ſage, Amen!
Und die alt und neu'n
Entſundigte Reyh'n
Die ſchon bey Jhm ſeyn.

Emmaus, am 18. Merz 1755.
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J. Confeſſionen.
Eingang.

D—8 J Jep ſtehe da
no und weine,

t g tic;
ich bin, und werde frie—
densſcheine aus JEſu Lei
den inn: mocht oft vor lie—
besſchuttern, bey ſeinem
tods- geton und letzten
angſt-ſchweißzittern, aus

meiner hutte gehn.
2. Doch was ich dieſe

ſtunde vor mein geſchwiſter
bring, was ich mit warmem
munde und blutgen lippen
ſing, iſt nichts von alten ſa
chen: ich komm nur hier ein
mal mein herze aufzuma—
chen vor der verbundnen
zahl.

3. Jch bin ein armes we
ſen, an mir war kein gut

23

haar: ſein Blut hieß mich
geneſen zum glied bey ſeiner
ſchaar. Jch habs noch im ge
dachtnis, mir deuchts noch
heute ſchon, da ich mein
braut vermachtnis in ſei
ner Hand geſehn.

4. Jch armes wurmlein
halte mich nun ans creuzege

fuhl: der leichnam ſein, der
kalte, erhalt mein huttlein
kuhl, er macht es ſchon ge
diegen; der geiſt der mag
auch da auf keine hohen flie—

gen, als die von Golgatha.
5. Doch ſchwimmt mein

herz in thranen, ſo oft ich
mich beſinn, daß ich vons
leichnams Stchonen auf
ſonſt was kommen bin:
doch kan ich kaum mehr
denken, daß je ſo was ge—
weſt; weil mich ſein todes—
kranken ſchon langſt davon
erloſt.

t ð. Mein



c X) o (X6. Mein auge bleibt ge—

heftet auf das erblaßte bild,
das fur mich, ſo entkraftet,

ſo manchen tod aushielt:
wenn ich auf augenblikke,
könt herrlichkeiten ſehn;
ich ſah doch bald zurukke
auf ſeine Leidens-ſchon.

7. Tret't mit mir her, und

ſchauet, wie Er in ſeiner
Buß, die erde uberthauet;
faßt ſeinen thranen- fluß
mit mir in eure herzen, ver
ſaumt nicht einen blik der
verdienſtlichen ſchmerzen, zu
unſerm ewgen gluk.

8. Trett her, und ſeht ſie
flieffen die holden Augelein,
komt her in demuth gruſſen
ein jedes thranelein. Jhr
aufgebrochnen Quellen, ich
ſchik mein thranelein, ſich
mit euch zu geſellen, obs
gleich mag bitter ſeyn.

9. Trei't her und laßt
euch ſagen, wie ſie dem
Marter-Mann ſein ſchones
haupt zerſchlagen. Ach,
wurdger Brautigam! weüs
herz der leidens-zeiten ſo
machtiglich wird inn; ſo
bracht es ewigkeiten in der
betrachtung hin.

10. Seht, wie den leib den
matten, ſo mude, ſo entkraft,

ſo ſchwach wie einen ſchat

ten, ſie an das creuz geheft.
Mein herze ſchmelzt und
flieſſet, vor liebe, in ſein
Herz, und koſtet und genieſ—
ſet den ganzen Todes—
ſchmerz.

11. Tret't her mit liebes—
thranen und ſeht den blut—

gen Mann in allen ſeinen
ſchonen, in ſeinem bluten
an. Die nagel-ſchrikke lieſ—
ſen vier tiefe Narben ſtehn,
in handen und in fuſſen;
Jch kan ſie bluten ſehn.

12. OLeib, mit blut be
dekket, o Bruſt von angſten
heiß, o Glieder ausgeſtrek—
ket, o Haupt voll todes—
ſchweiß, o Mund in letzten
zugen, o Herz in todsgezuk,

o Seele im fortfliegen!
welch adorabler blik!

13. Was kan ich ſcho-
ners denken!Jch mocht mich

gleich mit Jhm in ſeinen
Tod verſenken: laßt meine

ſeele ziehn, ihr werdt ſie
doch nicht halten; nun
deucht ihr nichts mehr
ſchon, ſeit Er die todsge—
ſtalten ließ vor ihr uber
gehn. 2 Moſ. 33, 22.

14. Jhr lieblichen mo—
mente, ach, nur nicht lang
genug! o daß ich lieber kon
te zugleich in einem flug in

Den
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der mir ſo ſchone dunkt!
Jhr Augen im erblinden,
habt ihr mir nicht gewinkt?

15. Nun wieder auf die
ſtraſſen, wo ich wallfahrten
geh, und nach der kalten,
blaſſen, koſtbaren Leiche
ſeh! Wie iſt euch, ihr ge—
ſpielen, ihr zeugen unterm
Creutz? was fur ein wittern
fuhlen wir itzo allerſeits!

16. Mich fuhrt das
Blutgetone bis in die kalte
gruft, wo's Leichelein, das
ſchone, ſo lieblich drinne
duft: da ſeh ich's ſanfte
ſchlafen, ausruhn vom to
desbann, von ſunden
angſt und ſtrafen; ach
hieng' mein leben dran!

17. Geſpielen, in dem
ſtande beſchließ ich den ge—
fang und meine herzens—
bande, und gehe meinen
gang. Sein leiden gibt
mir frieden, Sein tod ſetzt
mich in flamm, bis daß
ich nachgeſchieden bin mei—
nem Brautigam.

J.

ec

kMiſt mein leben:

ich wolt um ein ſolch geſicht
alles geben. Seine marter
hat einmal, ja vor allen,
meiner ſeel gefallen.

2. Das macht manches
ſtundelein mir noch bange;
das beſtandge um Jhn ſeyn
fehlt zu lange: ſtille jeden
augenblik meine ſchmerzen,
nah an deinem herzen.

3. Nun ich fall dir um
den hals, ſteh und weine“
uberm denkmaal meines
falls; bin doch deine. Ein's
um Blut gewaſchnen kinds,
ſeine ſinnen werden tro—
ſtung innen.

4. Still du meine ſehn—
ſuchtspein, dblutigs Lamm
lein! gieſfe viel bluts-tro—
pfelein in mein flammlein,
gonne mir ſchon in der zeit
deine nahe, als ob ich
dich ſahe.

2«.

Dief iſt der eindruk, was
mein Freund fur mich,

fur mich gethan, wie treu's
ſein herz mit nur gemeint.
Sah man mirs immer an!

2. Daß, wenn ich meine
lebens- zeit ganz einſam
mußte ſeyn, ich doch an Je—
ſushaftigkeit gewiß nichts
bußte ein!

A 4 3. Jch



1 X) o3. Jch bin ein armes we
ſelein, das Jhm am halſe
hangt, das taglich will ums
creutze ſeyn, und weiter an
nichts denkt.

4. So geh ich in zerflof
ſenheit, daß Er mich lieben
mag, durch alle meine ſter
be-zeit;: der letzt iſt hochzeit

tag.

J.

cREſu letzter Todesſchlum
V mer troſtet mich bey al
lem kummer: will mich ja
was trubes ſtoren, denkt
mein herz an ſeine zahren.

2. So bin ich um meinet
wegen, liebes Lammlein!
nicht verlegen, bin auch
um den vorgen ſchaden
nicht betreten, bin in gna
den.

3. Ja vom vorigen und
alten kan ich gar nichts
mehr behalten: manchmal
kan ichs kaum recht faſſen,
wie mirs jemals konte
paſſen.

4. Seit ich Jhm ſein
herz umſchloſſen, iſt mein
herz wie wachs zerfloſſen:
mir iſts, als ob ich erſt
eben anfing in dem punet
zu leben.

5. Nichts iſt an mir,
nichts als armes, aber ein
vom Blute warmes und
von meines Mañes ſchmer
ze einmal hingenommnes
herze.

6. Man muß mir ſein
creutze nennen, wenn mein
herz ſoll flamm'n und bren
nen, und mich meine mit—
geſpielen auf der rechten
ekke fuhlen.

7. Was ich denke, thu
und dichte, geht auf ſeine
Todsgeſchichte, pflege mein
bey ſeinen Wunden alle
meine lebens-ſtunden.

8. Der moment, wie
Er erblaſſet, den mein au—
ge aufgefaſſet, ja ſein mar
terbild im leidben, wird
mich bis ins leben weiden.

4.
Ech ſeh an ſeinen wangen
D die ſchwere Buſſe han
gen, ich ſeh den boden naß:

ſo oft ich othem ziehe, ge
denk ich Seiner muhe, und
bringe Jhm ein gratias.

2. Jch nah' mich arm
und blode, (gewiß nicht
werth der rede) zum buß
kampfsplatz am Berg: ich
mocht noch ſo im rauchen
die Schweißtropflein ver

brau



w) o (X 9vbrauchen: das war ein
koſtbar tagewerk!

z. Jch achze alle ſtunden
nach ſeinen heilgen Wun—
den, ich muß am Herzens
ſchrein, um die verſtrichnen
zeiten in fremden niedlich—
keiten, gar oft, gar oft ge—
troſtet ſeyn.

S.
Ach, was in meiner ar—

men ſeel bey JEſu creutz
geſchieht, davon nimt mei—
nes leibes hohl auch einen
eindruk mit.

2. So munter und ſo leb—
haft auch es ſonſt iſt, mein
gemuth: ſo weich wirds,
wenn ſein todtenhauch mir
burchs gebeine zieht.

3. Der allereigentlichſte
ſchmerz, der mich noch
manchmal drukt, iſt um
das hochverliebte Herz, wie
ichs am creutz erblikt.

4. Geſchwiſter, ihr er—
laubt mirs ſchon, daß ich

As

mich kurz erklar: ich hab
nur Eine paßion, und die
iſt Er, nur Er!

5. So leb ich hin, und
liebe Jhn, ſo wies ein kind-
gen macht: wenn ſeine
tropflein um mich ſpruhn,
da hauſ ich tag und nacht.

5. Mir iſt vergeb'n, ich
bin verſöhnt, es geht dem
wurmlein gut: das herz,
das heut noch druber
thrant, iſt lange friſch be
blut't.

7. Von aller herzens
banglichkeit, die mir dar
uber kam, hat mich ein
tropflein Bluts befreyt:;
das dank ich meinemkamm.

6.
Mecchhte allen ſeinen thra

nen, alle ſeinem her—
zens-ſehnen, ſeinem augen
uberflieſſen, meiner thra
nen bach nachſchiefſen!

II. Par-
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II. Paræneſes.
7.

 α o Ein Geſchwiſter,
l ʒ glaube mir, daß

Rn ich dich von her
zen liebe. Meine triebe
ſind dem Lamme wohl be—
kant. Nimm die hand,
die ich dir zum zeugnis rei
che, daß mem ſinn nichts
mehr hat gleiche mit dem
vorigen verſtand.

2. Sage vor dem Braut
gam doch, Creutz-gemeine,
fags, und kuſſe ſeine fuſſe,
ſag: es kan kein wortelein
hinmliſch ſeyn, als das
von dem Wundenmaale;
ach, ja wol! es gilt im ſaale
der vollendung auch allein.

g.
MMo war'n wir arme hin

gewandt, da uns ſein
herze wieder fand? nach ei—

ner fremden liebs-geſtalt
hat unſer herze hingewallt.

2. Sein theurer Kampf
war beygeſetzt, der Blut—
ſchweiß, der den olberg
netzt', deß wurdeſelten mehr

gedacht. O Lamm! wir
habens ſchlecht gemacht.

3. Das hauflein wolte
eben nun den letzten ſchritt
ins elend thun, noch einen;
ſo wars drum gethan: in
dem kam ſein Erloſer an.

4. Ach was war das fur
eine ſtund, da ſichs kind un—

term Creutze fund! was
war das fur ein thranen
brunn um deine marter—
ſtatte rum!

5. Noch ſind die auglein
nicht getraugt; ein denk—
maal das gar lange beugt!
Sein Blut hat viel an uns
gethan, es wuſch uns rein,
man ſiehts uns an.

9.
GJa's eben nun umuns ge

than, da alles todt be—
trubt, verlaſſen war von je

dermann, kam Er, der ewig
liebt.

2. Er, der ſich ſeinem
fleiſch und blut nicht vor—
enthalten kan, Er fprach zu
uns: habt guten muth, ſeht
euern Bruder an.

3. Wir
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3. Wir fuhlten das be—

ante Herz von liebe ganz
ntbrannt. Er hat den lohn

ur ſeinen ſchmerz aufs erſte
vort erkant.

loOo.
—chmerzens-zeiten, ach,

ihr ſeyd verſchwunden!
interm ſchatten ſeinerPleur
aben wir uns hier zuſam—
nen funden, unſer herze
teht in feur. Thut den
nund weit auf, ihr ſchuch-
ern kindlein, nun iſts zeit,
s ſchlagt das abend—ſtund
ein: herr, das immer
var gedrukt, nun hat dirs
inmal geglukt.

2. Aeugelein, ſonſt blo—
e, ſteh dich munter nach
»em Haupt um, wie ſichs
teigt, und ſich im moment
es todes 'runter bis auf
eine ſchultern beugt: ſchlieſ—
edich und bleibe zugebun—
en, bis dich aufgeloöſt der
lik der Wunden. Wie dem
Nann ſein auge bricht,
teht in meinem augen—
icht.

3. Und vor meinen oh
en ſoll nichts tonen, als
er klang der Paßion: auf
äin angſtliches Gebet und
tohnen, auf ſein's Angſt—

11

geſchreyes ton, darauf will
ich, bis ich heimgeh, hor—
chen, damit wekt mein herz
mich alle morgen, das
bleibt mein nun lebenslang
tag-und nachtlicher geſang.

11.
ſgzedachtnis vorger ſtund
58 den, das iſt uns wie
verſchwunden, das herz iſt
uberſtrsmt: doch wird bey
dieſer rede ein jedes von
uns blöde; wir fuhlen
gnug, das uns beſchamt.

2. Um mehr vertraulich—
keiten an unſers Mannes
ſeiten, um mehr zerfloſſen
heit, auf creutz-delicateſſen
noch mehr zu ſeyn erſeſſen:

darnach tragt man noch
immer leid.

3. Um ein recht ſimples
herze, erpicht auf JEſu
ſchmerze, um eine zarte ſeel,
die gleich in thranen badet,
wenns herz nicht immer
wadet im ſtrom aus JEſu
Seiten-hohl!

4. Um augen, die im Lei—
den all' ihre blikke weiden,
um ein genau gehor auf
JEſu letzte beichte, um
lippen, immer feuchte!
Da hatte man all' ſeyn
begehr.

12. Ge

2
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12.

Grnnuniſt horen, fuhlen, ſehen,
und was man ſchmekt und
reucht, mit Blut des amms
tingiret? iſts auch ſein mar
terbild, das unſer weſen
zieret, das unſer auge fullt?

2. Laßt unſer herze ſtoh—
nen, wenns nicht vom blute
reucht; laßts arme auglein
thranen, wo ſichs auf ſonſt
was neigt, als auf die Tods
geſtalten; laßt unſern geiſt
und ſeel zuſammen bande“
halten, obs wo am blut—
ſchmak fehl.

3. Jch muß zwar freyh
bekennen von uns hier aller
ſeits: die herzen gluhn und
brennen nach nichts lsa

JEſu Creutz, nichts geht
uns ubers Leiden, die aug—
lein troknen nie, und herz
und ſinnen weiden darin—
nen ſpat und fruh.

13.
cacuf! ihr meine nah ver—
24 hundne herzen, ihr,

vom lezten ſtundelein un
ſers lob-getons fur JEſu

ſchmerzen noch nicht trokne,

augelein! Jſt des Lammes
wange gleich noch feuchte
von der letzten allgemeinen
beichte; ſchikt noch ein paar
ſeufzerlein Jhm ins treue
herz hinein.

I4.
Aus unſrer thranenmelo

die, aus unſerm trauer—
klang, wird eine Wunden
liturgie und Paßions-ge—
ſang.2. Ach, ſeyd getroſt und

hoch erfreut, das ſabbaths—

ſtundgen ſchlagt: Chriſti
Blut und gerechtigkeit hat
ſich um uns gelegt.

15.
Caßt uns auch ein lieblich
 Abve ſingen: machtiglich
ſind wir errett't! Nun kans
taublein ſeine flugel ſchwin
gen ins revier der marter
ſtatt. Blutge Arme, die
ſo lange offen, nehmt uns
auf, wir kommen arm ge—
loffen; kommen aber glau—
big-dreiſt, weil ſein Herz
uns kommen heißt.

16. Da
Heriliche unterredung. Bekenne einer dem andern. Jac. z16.
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16.

MJa iſt das herz, da iſt die
An hand, zu unſerm blut
verein! itzt iſt das lampgen
ſchon im brand, nur fein
viel Blut hinein!

17
Aber du, o Herze ohne

gleichen, du in deiner

13

todes-ſchon, ſolſt uns nie
von unſern augen weichen,
bis wir dich auf immer
ſehn. An dem liedlein,
JEſus iſt verſchieden! ſol—
len unſre kehlen ſich ermu—

den, bis ſie eingeſtimmet
ſeyn in die obere Gemein.

Arααανοανοαα.&: αοννοανοαοαα

III. Aymni.
18.

kKampt
2. Seht aber nur bas

wurmlein an, wenn eine
fremde macht, was unbe—
blutets, ihm will nahn; was

als wenn Du freundlich hats nicht da fur kraft?
biſt, und dein erblaßter 3. Erſſelbſt hat ſein ver—
Mund ſo rein ein armes
kindlein kußt?

2. Wir freun uns in zer
fioſſenheit, und wolln Ma
rien ſeyn, bis daß Du uns
zu andrer zeit zu Marthen
ladeſt ein.

19.
oonie ſcheint ein wurmlein
 goch ſo klein? es iſts
auch in der that, und fuh—
let nur ſo in geheim die kraf
te, die es hat.

gnugen dran, Er ſieht dem
wurmelein die oftere be—
ſprengung an, mit ſein'n
Blutstropfelein.

20.
Wch bin vergnugt, mich le
 tzet ein Lammlein, wies
geſchlacht; mein aug und
ohr ergotzet die letzte todes
nacht: nach JEſu creutze
ſchikke, ſo bald ich fruh er—
wach, die erſten augenblikke,

den erſten herzens-ſchlag.

2. Das



14 X)o2. Das machtigſte ge—
reitze, davon mein herze
wußt', iſt: daß mein HErr
am creutze fur mich ver—
ſchieden iſt. Und wenn ich
ſeine Leiche in meinem geiſt
umfaß; wirds auge mir
zum teiche, das herz von
Blute naß.

3. Lamm, haſt du ein be
lieben an deinem ſchwachen

kind; ſo laß dich von ihm
lieben, bis wir beyſammen
ſind. Erhalt mem herze
munter: und wenns ans
Leiden denkt, ſo ſeys wie
lauter zunder, da jeder
bluts-tropf fangt.

4. Jch troſte meine ſeele
in dem vertrauten band an
deiner Seiten-hohle. Wie
dort der Junger ſtand, der
dich am creutz geſprochen:
ſo muß mirs wirklich ſeyn,
und das ununterbrochen;
ſouſt ſteh ich da und wein'.

21.
9ſch Schonſter unter allen!
23

ich fall dir um den hals;
der niemanden gefallen, ge
fallt mir uber all's. Mein
herze kußt und drutket die
Glieder, die man dir beſpy—
en und verrutket: gegruſſet
ſeyd ihr mur! Jeſ. 53.2.

22.
9Mein blutiger Erbarmer!
—!b ſag an, wie komm ich
armer zu den verbundenen
auf deinen tod und ſchmer
zen, verliebten ſelgen her—
zen? was haſt du dir an
mir erſehn?

2. Jch brachte unvermo
gen, und kam zuruk mit ſe—
gen: ich brachte dir ein herz,
da kaum ein tocht zu finden,
ein lampgen anzuzunden;
und doch ergluhts bey dei
nem Schmerz.

3. Wie zitterhaft, wie
ſchwachlich, unmundig und
gebrechlich, nahm mich
Dein herze auf! und wie kam
ich ſo ſelig, mit Blut gefullt
und frolich aus unſrer letz-
ten ſchule 'rauf!

4. Wie dank ichs deiner
ziehe! die gleich auf der Ma—
rie ihr ſeligs loos gezielt,
daß ich bey deinen fuſſen
gleich anfing zu genieſſen,
was ein blutwurmlein hat
und fuhlt.

5. Und wie mir alle ſtun—
den, die auſſer ſeinen Wun
den ſo hin verflogen ſind,
ſo ſchmerzlich nah gegan—
gen; das zeigen meine wan
gen, daran ſich noch manch
thranlein findt.

6. Nichts
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6. Nichts iſt doch zu ver

gleichen mit dieſem ſchonen

bleichen, gemarterten ge—
ſicht. O himmliſche momen—
te! ihr ſeyd mir teſtamen—
te, davon die ewigkeit noch
ſpricht.

7 Jch lieb an meinemſchonen die Augen voller

thranen, das Augeſicht voll
ſchweiß, die Lippen, wie ſie
zittern vor angſt und todes—
wittern, die Seele die ſchon
alles weiß.

z. Jch liebe Jhn im hoh
nen; ich liebe meinen Scho
nen auch ohne allen glanz:
ich mochte ohn aufhören
das Angeſicht verehren, ich
kuſſe ſeinen Dornenkranz.

9. Mein herze wird mir
rege, wenn ich die heftgen
ſchlage auf ſeinem rutken
ſeh: ſo wie ſie ihn zerflei—
ſchen den reinen leib, den
keuſchen, ach! ſo gefallt
Er meiner ſeel.

10. Jch hatt dich mogen
herzen und lieben in den
ſchmerzen, ſo ohne unterlaß,
bis unter meinem lieben der
puls war ſtehen blieben,
und unter meinem gratias,

11. Mein herze wird ver
ehren die blaſſen todscouls
ren, ſolang es ſchlagen kan:
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mein aug ſich dran ergotzen,
es uber alles ſetzen; auch
ſieht ſichs ſonſten nichts
mehr an.

23.
GNie ſeele war wol hoch be

trübt, da Er vorm Va
ter lag und ihm erzehlt, wie
Er uns liebt, bis blutger
ſchweiß ausbrach.

2. Nur einen blik auf die
geſtalt, wie ſeine ſeel ſich
muht, wie Er die beyden
hande falt't und ſo verle—
gen kniet!

3. O faßte ſie mein herze
auf, balſamſche tropfelein!
wie ſie ſo recht in vollem
lauf von ihm getropfelt
ſeyn.

4. Bey Jhm im garten
bin ich gern: wie krank, wie
todten-blaß vom thranen—
bade meines HErrn wird
meine wange naß!

24.
Gch ſeh in bangen buß—
D ideen die ſeele meines
Freundes ſtehn; die klaren
augen muß ich ſehen fur
meine ſchulden ubergehn:
auch uber die melancholien,

die ſich um meine augen
ziehn, hat ſich mein Freund

auf
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auf ſeinen knien in dieſen
ſtunden muſſen muhn.

2. Drum wird mein auge
mir nie trokken, beys Lam—
mes letztem klag- geſang:
Jhm traufeln ſeine haares
lokken, da ihm am olberg iſt
ſo bang. Schweißtropflein,
ich geh euch auffangen, i
knie hin zu meinem Freund,
der in den garten'naus ge
gangen, und drauſſen blut
ge thranen weint.

3. Jch ſehe Jhn ganz
ubernommen vom todes—
kampfe ſchwach und matt:
muß doch der engel einer
kommen, der gnug an Jhm
zu tröſten hat. Jch ſeh Jhn
ſeinen Vater bitten: ach
nimm doch dieſen kelch von

mir! Wie klaglich klingt
das herz-ausſchutten! die
ſinnen die vergehen hier.

4. Was ſeh ich da an ſei-
ner Stirne fur unerhorten
ſpott und hohn! es brauſet
ihm in dem gehirne; ſein
haupt krigt eine dornen—
eron. Wie ſtellt ſich ſein zer—
hauner Rukken mir da vor
meine augen hin! da kan
mein auge ſich zerblikken,
die ſchonheit kan mem her
ze ziehn.

X) o (X
5. Da geht Er nun und

tragt mit ſchmerzen ſein
creuz auf ſeinen ſchultern
'naus, und fuhlt ſchon un
ter ſeinem herzen der gan
zen marter-ſtunde graus.
Mit dieſem blik bin ich ge—
gangen bis auf den berg, wo

ch ich Jhn kan vor meinen au—
gen ſehen hangen: da gehn
die ſabbathsſtunden an.

6. Den hand und fuſſen
wolt ich eben fur ihren em
pfindlichen ſchmerz, dank—
bar-bethrante kuſſe geben;
ſo ſtieß ein ſpeer ins Man
nes herz. Damit beſchloß Er
nun die ſauer-und gallen
bittre Paſſion; da uberfiel
die welt ein ſchauer, mich
aber ubergoß der ſtrom.

7. Jch kan vor liebe kaum
dran denken, du ſchoner
blutund waſſerfall! mein
herze will ich dir verſchen—
ken, ergieß dich drein viel
tauſend mal. Mein herze
lechzt, die augen flieſſen, die

ſeele krankt nach tropfelein,
wie ſie aus JEſu Wunden
flieſſen; ein jedes dringt
durch mark und bein.

8. Das ſind die auser
wehlten farben, die mein ge

ſicht ſo rothlich mahln: o
daß die augen, wie ſie ſtar

ben,
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ben, aus meinen mienen
ſolten ſtrahln! Denn meine
armuth, meine ſchwache,
kennt niemand ſo genau, als
Er: doch wenn ich Jhn am
creutze ſpreche, ſo hab ich
gleich, was ich begehr.

9. So will ich an die ar—
beit gehen: laß nur die blu—
tige Geſtalt mir ſtets vor
meinen augen ſtehen. O
ſchonheit drubers herze
wallt, o ſchonheit, die mich
uberkommen; o ſchonheit,
die mich ſchone macht! du,
du haſt mir mein herz ge—
nommen, nach dir verlangt
mich tag und nacht.

25.
J

nieſſen, ich darf in aller ſtill
mich in ſein Grab verſchlieſ—
ſen. Reich deine Fuſſe her zu
deiner Magdalen: das iſts,
was ich begehr. Wie wohl
iſt mir geſchehn!

26.
Gch halte meine fahrt ſo
D gerne hin zur Leiche;
das iſt ſo meine art. Die
augen werden teiche, und
mein mund ſpricht nicht
gern; fußt lieber und hat
lieb die Wunden meines

17

HErrn: das iſt ſo mein
betrieb.

2. Darf nun das herze
mein von ſich ein wortgen
ſprechen: ich bin ein ſunder—

lein, voll elend und gebre—
chen, das aber gegens
Lamm aus allen kraften
brennt, und ſeinen Brauti—
gam in ſeinem Leiden kennt.

J. Jch gehe auch zuruk,
thu in die vorge ſtunden
noch einen ſchmerzens-—blik.
Nehmt, wunder- ſchone
Wunden, ins thranen—kru—

gelein, um die unblut'ge
zeit, itzt noch ein thrangen
ein; mir thuts von herzen
leid.

4. Du aber, der du mir
mein Wundengluk ins ohr
ſagtſt, und mir zu meinem
troſt oft gar manch ſchö—
nes vormachtſt: nimms aug
von thranen naß, nimms
herz dankbar und warm,
nimms hin zum Gratias:
iſt es gleich noch ſo arm.

5. Jch uberlaſſe mich an
die durchbohrte Hande, bis
meine ſeele dich umarmet
ohne ende. Jnzwiſchen fliegt
mein geiſt in Creutzes-luf-
ten rum, und ſeel und leib
geneußt 's efflavit anie
mum.

B 6. Q
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6. O Freund in harter

Pein entkraftet und erhan—
gen! ſind-alle brunnelein
der Thranen eingegangen,
daß du ſö muhſam thranſt,

und komt dir nicht zu gut,
und immer tiefer ſtohnſt,
und endlich ſchwitzſt du
Blut.

7. Wie ſie zerweinet ſeyn,
die Augen, die mir winken!
laßt meine thranelein in
eure grublein ſinken. Mir
vbebt das auge mieiun', vor
ſeiner Buſſe Macht; ein blik
auf ſein Gewein hats allem
zugemacht.

8. O Herze, dem im
kampf die adern alle pochen!

dem von der Buſſe dampf
die matten ſehnen kochen;
du, der ſein mudes Haupt
nicht ſtille halten kan,
ein herz, das an dich glaubt,
ſieht dich gar ſehnlich an.

9. Jch ſehe meinen
HErrn, ſtatt meiner, an—
gebunden; und weide mich
ſo gern an ſeinen Geiſſel
Wunden. Mein herze blikt
nach Jhm, Er ſieht ſich
nach mir um: mir wird
der laut vom riem zum lieb
lichſten geſumm.

10. Blut-Brautigam!
dein Hohn, hat wol nicht

ſeines gleichen: die grune
Dornencron paßt zu der
Stirn, der bleichen. Jch
hab an dem Geſicht den
ſchonſten Blik geſehn; ſo oft
ein dornlein ſticht, bleibt
ein rubingen ſtehn.

11. Du allerſchonſter
Blik, carfunkel aller ſtrah—
len! o Blik im letzten nik!
du biſt nicht abzumahlen.
Freund in der agonie! ich
bitt' dich um ein ſtuk: laß
deine Todscopie in meinem
blik zuruk.

12. Charmantes Leiche
lein! weißt du wie ich dich
heiſſe? o du, nach ſchmerz
und pein, das ſchonſte,
roth und weiſſe! bleib, hoch
ſte ſchoönheit Du, mir ſtets
vor augen ſtehn; ſo will
ich in der ruh auch an die
arbeit gehn.

27.
Camm! mach nur, daß das
 arme herz, das ſich im
leibe regt, dir alle tage dei
nen Schmerz vorſpielt, ſo
oft es ſchlagt.

2. Bis ich dem blutgen
Mann, am hals und armen
liegen kan; ſo bleibt mir
das mein ein und all's, was
Er fur mich gethan.

28. Ach
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28.

guch du unausſprechlich
?2 nahes Herze, mehr als

uns das leben iſt! man
verlieret ſich bey deinem
Schmerze. Wenn das herz
dein Herz vermißt, ſind wir
mehr in ohnmacht als im le—

ben. Ach was ſoll man Dir
doch wieder geben? O du un
ſers herzens Cron! haſt du
nicht gefuhl davon?

2. Ach wer waren wir?
wer ſind wir armen? wie
blut-arm bis dieſe ſtund!
Weſentliches Herze voll
Erbarmen! deine Seele die
uns fund, die ſich uns im
Marterbilde zeigte, und uns
eine Hand zum kuſſe reichte,
die ward jeder ſeel ſo nah,
daß ſie ſich gezeichnet ſah.

3. O du Seele unſrer ar—
men ſeelen! wer vergißt das
ſtundelein? wenn wirs un
ſern herzen gleich erzehlen,
ſo wies warz trifts doch kein
reint. Marter-bild! du haſt
uns uberwunden, ſeel und
glieder huldigen den Vzun
den; ſo daß einem!' das ge—

blut noch von dieſem ein
drut gluht.

4. Unſre armuth iſt nicht

zu ergrunden: ſind wol viel

19
ſo wurmelein irgendwo in

dieſer welt zu finden? kan
was ſchlechters, als wir,
ſeyn? aber kan ſich auch
was ſelger nennen als ein
herz, wenn die Bluts-tropf
lein brennen, die Er ihm
aus lauter Gnad, tag vor
tag geſchenket hat?

5. Wer hat ſich mit uns
je eingelaſſen? und. wem

wurde unſre art im gering
ſten haben konnen paſſen?
Aber wie Sein Herz ſo zart
mit dem armen wurmlein
umgegangen, dahin wer—
den keine worte langen.
Durch ſein bitten und ſein
flehn ſind wir ſunder, und
ſind ſchon.

6. Muß man auch ein
mal zurutke denken, uber
vorge angſt und pein; darf
man ſich nun nicht mehr
druber kranken, kan ver—
gnugt und ſelig ſeyn. Ein
geſundes denkmaal ſolls
uns bleiben und uns immer
naher zu Jhm treiben, um
von ſeiner Creutzesſchon
kein montentgen abzuſehn.

7. Tauſend dank, dr un
ſer Einigs Herze, mehr als
mans bezeugen kan! Nur
noch um ein punctgen fuhln
wir ſchmerze, den man nicht

B 2 ver
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dich noch nicht ſo nahe lie—
ben, muß auch manchen
gruß und kuß verſchieben,
bis die augen aufgethaut,
bis man insGeſichte ſchaut.

g. Aber uns iſt darum
doch nicht bange, deine Na—
he iſt uns all's; wahrt uns
gleich dein kommen etwas
lange. Wie wir uns an dei—
nen Hals, den am Creutz er
blikten, angehangen, der
Blik iſt uns niemals noch
entgangen; alle tage komſt
du mir ſchoner in dem Bil—
de fur.

9. Deine kranke und er—

der armen kehle; wir ſind
eben wurmelein, die nicht
pflegen laut zu ſeyn.

11. Haben gnug an ſei
ner Marter-ſchone, daran
ſagt man ſich nie ſatt: aber
unſers herzens lob-getone
iſt doch alles viel zu matt.
Ach wie kriecht das flamme—
lein zuſammen gegen eine
Seiner Liebes- flammen!
Unſre zahrn ſind gut ge—
meint; aber wie hat Er
geweint!

12. Fur uns ging mein
HErr in Todes- nothen
dort in einen garten 'nein,
fur uns hort mans volle

hangne maden gehn auf Herze beten, ach! um un—
deine Wunden los: denn
ſie haben ihre retiraden aus
gemacht in deinem Schooß.
Laß uns nur die Creutzes—
luft anwehen, und dein Mar
ter-bild gleich vor uns ſte—
hen; ſo geht uns bis ubers
grab nichts an Seligkeiten
ab.

10. Wenn uns von den
Lippen, von den blaſſen,
dann ein kuß aufs herze
glutt, und wir uns im
Eacrament umfaſſen; ſind
wir ohnedem entzukt: aber
da verſtummt auch auf der
ſtelle aller klang und laut

ſer ſelig ſeyn; fur uns uber

lief Jhn todes-ſchauer,
unſer gluk ward ſeinerSeele
ſauer; fur uns iſt Er im
gebet bald erblaſſet, bald
erroth't.

13. Fur uns ward vor
angſt ſein Schweiß und
thranen mit Blutstropfe
lein gemiſcht, bis ein En—
gel Gotts in ſeinem ſtoh—
nen ſein geangſtigt Herz er—
friſcht; für uns zitterte ſein
Leib im buſſen, und ſein
Auge ſchwoll von thranen—
guſſen; ja, ſein ganzes An
geſicht war zum jammer zu

gericht. 124. Fur
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chen hohn und ſchlage, die
man nicht beſchreiben kan;
unſer herz wird groß, die
ſeele rege. Seht nur ſeinen
Rukken an, ſeht die Stirne,
die noch naß vom buſſen,
wird noch erſt mit dornen
wundt geriſſen, ſeines
Hauptes Schmerz und
Pein dringet uns durch
mark und bein.

15. Für uns ſeh ich Jhn
ſein creutze tragen, ſo gedul
dig wie ein Lamm; fur uns

muß Jhm'sSunderglokkel
ſchlagen, eh es gar zum
ende kam; fur uns ſeh
ich ſeine Lippen beben; fur
uns ſich ſein Herz im leibe
heben; fur uns nahm in
durſtger pein der Freund
gall und eßig ein.

16. Blaſſe aber roth ge—
ſtreifte Leiche! ſiehe, wie
dein ſunderlein dir die zit—
terhafte lippe reiche: gib
ihm von dem Blute 'nein,
das dein dornen-kranz am
Haupte ritzte, das, was fur
uns raus zur Seite ſprutz.
te, theils geronnen, theils
noch warm. Gib uns was,
denn wir ſind arm.

17. O du imverſcheiden,
im erblaſſen auserwehltes

Angeſicht! laß uns dich ſo
in die augen faſſen, daß
in unſerm augen—-licht ſich
von dieſem Blik was zeigen

konte: deine letzte Tods—
lineamente, die wir an dem
Creutz geſehn, dunken uns
ſo wunderſchon.

18. Lieblichkeiten, die
nicht auszuſprechen, wenn
wir ſehn, mein Freund, auf
dich, im moment, da dei
ne Augen brechen! Und da
heißt mirs ſtets: fur mich!
Strahlte doch aus einem
jeden blikke JEſu letzter ab
ſchieds-blik zurukke! mocht
man uns an augen ſehn
unſern Freund, den ſter—
benden!

29.
HGdJas herz im leibe wallt,

die armen augen flief—
ſen. Wars moglich die Ge—
ſtalt original zu gruſſen;
man ginge bey dem blik ſo
gerne mit Jhm heim, ließ
auf der bank zuruk den ar—
men hutten-laim.

2. Wie wars, wenn der
geſang dem Brautigam ge
fiele, und ſeiner Fufſe gang

bewegte dieſe diele? Er fand
uns blod und arm, wol
noch dazu betrubt, im her—

B3 zen
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zen aber warm und ſehr in
Jhn verliebt!

30.
Jrukke die empfindung

deiner Schmerzen tief
in unſre herzen ein! Laß uns
die durchbohrten Fuſſe her—
zen, und laß unſre augen
ſein weil ſie noch geſchloſſen,

deine ſchonen, blutgen
Striemen deines Leibs, be—
thranen: nimm dir tauſend
thranelein, und gib uns ein

Blutstropflein.
2. Ach, wie iſt uns doch

ſo wohl ums herze! ey, das
hat nun was es will; beym
genuß vons Lammleins tod
und ſchmerze hats genug,
iſt froh und ſtill. Thu uns
gutlich, laß im blik der Lei—
den unſre augen, herz und
ſeele weiden: wir ſind dei
nem Tod verpflicht't, bis
der letzte kuß geſchicht.

X) o 6(X
31.

Mutnſurert
ſchließt alles denken hier;
du haſt leib und ſeel und
geiſt beſeſſen, und die her—
zen ſchlagen dir, an dir
woll'n ſich unſre augen
ſattgen, das ſind unſern
ohren ſuſſe pred'gen: deine
letzte todes-ſtund iſt und
bleibt in unſerm mund,

2. Und die wir uns hier
beyſammen finden, ſchla—
gen unſre hande ein, uns
auf deine Marter zu ver—
binden, dir auf ewig treu
zu ſeyn: und zum zeichen,
daß die lob-getone dir, o
Brautgam! angenehm und
ſchone. Sprich Du: Amen!
und zugleich: Friede,
friede ſey mit euch!

ö  νà ν ο,IV. Soliloquia.
32.

matten, bleich von todes
t ſchatten, und ums Herz beB Jenlein hor ich drukt. Soll ich hie der me

ſingen, die ſich lodie mit der kehle oder
frolich ſchwingen, wo man thranen eigentlich nachto—

dich erblikt, als ſo einen nen?
2. Laßt
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2. Laßt mir meine wei—

ſe; ich ſing gerne leiſe, in
Magdlenen-ton, und auf
ihrer ſtelle; und mein klang

wird helle, bey der Paßi—
on: ſing ich Jhme ſonſt al—
lein; da erfahrt, was ich
erzehle, keine menſchen—
ſeele.

3. Wenn ich ſo alleine
Jhm zun Fuſſen weine, und
ſo ſtille hin gehe uberlegen
meine wahl zum ſegen;
ach! was werd ich inn?
Stundenweiſe mochte ich
nichts thun, als auf ſei—
nen Fufſſen meinen dank
vergieſſen.

4. Mich recht anzuſehen,
laß ich mir vergehen, denn
ich kenn mich kaum“; ſun—
diaes geblute, und doch
faborite, das iſt wie im
traum. Aber mir ſo aus—
gemacht, daß ich Jhm am
Halſe klebe, ſo gewiß ich
lebe. Hohel. 1,8.

5. Meines herzens nei
gung iſt die tiefe beugung
uber JEſu Schmerz, das
zerfloßne weſen, da man
draus kan leſen ein ver—
liebtes herz, und vom
Blut ſtrich ſchonen geiſt,
eine kranke leibes-hohle,
aber friſche ſeele.

23

G. Wie mir nun zu mu—
the, ſeit das Herz, das
gute, ſich mit mir verſohnt,
mir, wo michs gekranket,
Blut-ſtromlein geſchenket;
ich bin tief beſchaut, und
indeſſen werden doch, je
mehr ich darf Blut genieſ—
ſen, ſünder-thranlein flieſ—
ſen.

7. Lamm! ich bin gehei
let, du haſt recht geeilet:
doch du liebſt mich ja nicht
zum erſten male. Hier im
finſtern thale, dort auf Gol—
gatha ſeh ich deine liebs—
gewalt dir dein Herz in
ſtuktten reiſſen; das mag
Liebe heiſſen!

8. Jch bin ohne kum—
mer, oft im ſuſſen ſchlum—
mer, ubers Marter-bild;
ſchwer wirds meiner ſeele,
daß ſie viel erzehle, was
ſie davon fuhlt, wie ihrs
Blutgerauſche klingt: laßt
mich Jhn mit ſeinem Buſ—
ſen in mein herze ſchlieſſen.

9. Laßt mich nun ent—
ſinken, meinem herzen win
ken ſeine Leiden zu; Und
mir wird das glukke, wie
in einem blikke, wie in
einem nu: die gemarterte
Perſon, die noch raucht von
muh und peine, machet,
daß ich weine.

B4 10. To
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Herze! Seele voller ſchmer
ze! Hutte voller praſt! da
mit meine ſeele, meines
leibeshohle frey wird von
ber laſt. O wie wallt mein
herze auf, dir, ſo viel mir
adern ſchlagen, lob und
dank zu ſagen.

11. Jch erwach vom
jammer aus der leidens—
kammer, geh ſo drunter
hin, und beſeh die vielen
Striemelein und Schwu—
len, der ich wurdig bin:
aber deren Lieb und Ehr
hat mein herz ſo hingeriſſen,
ich mocht immer kuſſen.

12. Seine ſpeicheltrauf
ken, die von Wangen lauf—
fen; praſentiren ſich mei—
nem blik am Schonſten: da
Er am gehohntſten, da
frappirt Er mich, in dem
mantel, mit dem rohr;
auf dem platz, dem Marter
throne, in der Dornen—
crone.

13. Und mit dieſen ſtuk—
ken werden die ſich ſchmuk—
ken, denen ſie gefall'n: ſei—
ne ſchmahungszeichen wer
den mir nicht weichen;
kont ich ſie nur mahl'n,
wie ſie mir mem herz ge—
ruhrt! Jn dem ſchmuk,

drinn Er gegangen, will
ich Jhn empfangen.

14. Mehr als tauſend
blikke fallen in die Schrikke
und die Ritzen ein, vor
derſelben ſcheine alle edel—
ſteine viel zu dunkel ſeyn.
Tauſend zungen langen
nicht, wie mich ſeine vier
Rubinen von den Creutz
beſchienen.

15. Wundern- ſchone
Wunden! ihr nehmt mir
die ſtunden wie minuten
weg; wenn ich einmal ſte—
he, und euch mir beſehe,
komm ich nicht vom flek:
keine zeit und ewigkeit wird
das, was da zu genieſſen,
konnen in ſich ſchlieſſen.

16. Bruſt, auf ders ſo ro
chelt, Mund, der auf mich
lachelt, unterm todeseiß,
Haupt, voll todes-tropfen,
Herz im letzten klopfen,
Seele auf der reis, ſey gar

ſchon gebeten: komm,
winke mir in die Gemeine,
und begrab's gebeine.

Moſ. 34/ 5.7.

33.
Aor, was die wurmlein

*ſagen, wie ihre adern
ſchlagen, und was ihr herz
verſpricht:Wir woll'n beym

Creu



Xo 25Creutze bleiben, die Mar
ter GOttes treiben, bis
wir Jhn ſehn von Ange—
ſicht.

34.
Mein auge ſiehet tag und

nacht in ſeinen Mar—
ter-raum, mein huttgen,
wenn's ſein Lamm betracht,

enthalt ſich manchmal
kaum.

2. Wenns gar zu krank
iſt, dringt der ſchmerz zu
beiden augen raus: das
vom Creutz-bild verwund
te herz, das war ſo gern
zu haus.

3. Jn meines HErren
Tod und Schmerz da iſt
mein element, mein Braut
gam weiß es, wie mein
herz nach ſeinen Wunden
breunt.

4. Jch wunſche mir zur
wartezeit, bis Er mich bey
fich hat, ein taglich Paßi—
onsgelaut, bis daß ich
ſterbens ſatt.

5. O blutigs Herz, wer
iſt dir gleich? laß mir in
aller fruh und bis ich
wied'r ins bette ſteig, den
blik der Agonie.

6. O die minut iſt mir
was werth, da du dein

Haupt geneigt. O hatte
das mein ohr gehort, da
du zuletzt geteicht!

7. Und wie ein kriegs—
knecht mit gewalt das
theure Herze dein mit einem

ſtoß entzwey geſpalt't, da
hatt ich mogen ſeyn!

3. Ach, hatt' mein aug
das gluk gehabt, die Todes—
perl zu ſehn! wie hatt' ſich
meine hand gelabt, ſie ab—
zutrokkenen.

9. An dem moment, da
dir das Blut aus deinem
Herzen brach, thut ſich die
ſeele viel zu gut, gar man—
chen lieben tag.

1o. Auch dem Johan—
nes, der ſo ſchon bey Sei—
nem Creutze ſtund, dem
hatt' ich mogen nahe ſtehn
in dieſer letzten ſtund.

11. Es iſt als trat die
Paßion, die blutige Ge—
ſchicht, und's eindrukken
der Dornen-cron, mir
immer vors geſicht.

12. So daß der Blik,
der tag und nacht mir ſo
lebhaftig iſt, mir aus jed—
weder miene lacht, aus
jeder thrane fließt.

13. Und wenn mirs
Lamm mein herz abdrukt,
ſo iſt der letzte ton, den

B5 mein
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ſchitt, ein lob der Paßion

35.
im den ſimplen umgang14 mit den Wunden weint

mein armes blodes herz,
mein blik geht auf ſeine
Todes-ſtunden, ſonſt nicht
auf, noch niederwerts:
und iſt meinem herzen nicht
beſtandig ſeine Marter—
ſchöne recht lebendig; ſo em

pfangt ſein blutger Fuß
einen hochſt betrubten
kuß.

2. Ums gefuhl von JE—
ſn Marter-zeiten ſetzt es
thranenſtundelein, da iſt
meme ſeel nicht zu bedeu—
ten: aber wenn ein Bluts
tropflein, eine ſchweiſſes—
perle mich betropfet, wenn
mein herze mir vor weh—
muth klopfet; wird mein
trubes angeſicht, den mo
ment noch aufgericht.

3. Das geſprache dei—
nes blaſſen Mundes hat
mein herz einmal bedacht,
das hat mir das ſiegel mei—
nes bundes unterm Creu—
tze veſt bewahrt: und ich
kan mich freuen, wie ein
kmdlein, ja ich weiß faſt
kein betrubtes ſtündlem;

ſteh nur ofte da und wein'
um noch mehr Bluts—troö—

pfelein.
4. Seine Leidens-ſchone,

ſeme Blikke runter von dem
Creutz auf mich, laſſen im—
mer zahr'n im aug zuruk—
ke: Marter-bild! dich lie—
be ich. Ach was ſind in
meines Mannes leiden
doch vor unſchatzbare ſee—

len-weiden! wenn ich
nichts, als das, erfuhr,
ein Bluts-tropflein gnugte
mir.

36.
Ech hab wol nie, wie Er,
D geſchwitzt, wie Er im
waſſer lag, da ſein Gebein
ward aufgeritzt vom
Schweiß, der aus ihm
brach.

2. Jch ſchame mich vor
meinem HErrn, und troſt
mich ſeiner Pein, Er liebet
mich, Er hatt mich gern
in ſeine Arme 'nein.

37.
Tch fuhle liebes-ſchauer,
D wenn ich gedenk, wie
ſauer du meine ſchuld ge—
bußt: bey jedem othem—
ziehen gedenk ich an dein

muhen;
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ſey gegrußt.

2. So wie du am ver—
höhntſten, ſo biſt du mir
am ſchonſten: ich werd des
bliks me ſatt. Und meine
haufge zahren ſind darum
nicht zu wehren, weil mich
der Blik verwundet hat.

3. Und wenn ich pſal—
men ſinge, ſinds keine
hohe dinge: ich ſing als
bienelein auf einer ſeiner
Wunden, ſo gern zu ve—
ſper-ſtunden, und ſchlaf
beym Paßions-lied ein.

4. Jch ſeh, ich ſeh mit
hauffen die Tropflein Blu
tes lauffen, ich ſteh auf
Golgatha. O himmliſche
momente! o daß ich blei—
ben konte ums Creutz'rum,
bis Er ware da!

5. Jch bin durch man
che zeiten, gewiß durch
ewigkeiten mit meinem
geiſt gereiſt: nichts hat
mirs herz genommen, als
bis ich angekommen auf
Golgatha, GOtt ſey ge—
preiſt!

6. Auf dieſem flekgen
ſteh ich, von dieſer ſtelle
geh ich nun keinen augen—

blik, und alle meine blik—
ke gehn auf die marter—

ſtulke, bis daß ich Jhm
ins Herze rut.

7. Ach abendthau der
hohle, erhalte meine ſeele
in der zerfloſſenheit. Ein
jeder blik erreiche die ahn—
lichkeit der Leiche, im na—
heſeyn der blutgen Seit.

8. Du meines leibs.be
wegung, du meiner glie—
der regung, du Seele mei—
ner ſeel, du meins ge—
muths Gemuthe, du meins
geblüts Geblute, du mei—
nes leibes Leibes-hohl!“

»Col. J, 11.
9. Bis ich dich dort

umfaſſe und hier zurukke
laſſe den armen hutten
laim. Und ſolte der auf
erden noch zum gerippe wer

den, ich geh als wunden
wurmlein heim.

38.
Jch blikke nach der hohe,

wo ich, m angſt und
weh, mein Einigs Herze
ſehe ſo fur mich weinende.
Jncomparabler ſtrahl! er
ſchein mir tauſendmal,
und mir den todes kummer
auf ſeiner Stirn, abmahl'.

2. Lamm! laß dich doch
umfangen in deiner bangig
keit; ich bin daher gegan—

gen
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Und in Buß-kampf-platz
da, den ich bedelket ſah
mit blutgem Schweiß und
Thranen, blieb ich ſo ger—
ne noch.

39.
ch ſeh die Thranen ſchieſ
 ſen, ich ſeh das Herze
ſein in ſeinem leib zerflieſ—
ſen, fur mich arms wurme—

lein: ich ſah Jhn weinen,
bis der bach der thranen
ſo vertroknet, daß endlich
Blut ?raus brach.

2. Wie mude, wie ent—
kraftet war dein verliebtes
Herz, eh, mans ans Creutz
geheftet! wie nenn ich dei—
nen Schmerz. Du für mich
abgemattes Lamm, wie
ſoll ich dich beſchreiben? wie?

Mein Blut-Brautigam!
z. Jch ſeh wie dein Herz

runge, fur mich haſt du
gebebt, fur mich hat deine
Zunge am gaumen ange—
klebt, fur mich empfing
dein ſtohnend Herz ſchon
zum voraus die ſtoſſe vom
letzten todes-ſchmerz.

a. Aus deiner Augen
paare hab ich den ſtrom
erpreßt, ich wars, was
deme Haare mit blutgen

ſchweiß genaßt; um mei—
netwillen klopfte dir dein
Herz zu tauſend malen: ge—
gruſſet ſeyſt du mir!

5. O mattes Herz vom
buſſen! laß mich zu jeder
ſtund den olbergs-abend
ſchlieſſen in meines herzens

grund: laß mich, ſo oft
ich fruh erwach, an deine
arbeit denken, bey jedem
ſtunden-ſchlag.

6. Das hat mein herz
geritzet, die ſeele krank ge
macht. O wie ſo gerne
ſitzet eins bey der todes
nacht! Ach auf die Lita—
ney, Ach mein GOtt mein
GOtt, ey wie haſt du
mich verlaſſen! da horch
ich ſpat und fruh.

7. Laßt uns hier hutten
bauen! das war ſo mein
begehr Jhn immer anzu—
ſchauen, nichts ſchoners
iſt als Er: auf meines
Freundes tods-gericht da
bleiben meine augen auf
ewig hingericht.

8. Jhr auserwehlte Wun
den, ihr dunkt mir gar zu
ſchon: mein herze preiſt
die ſtunden, euch glaubig
anzuſehn. Ach kamen durch
das ewge ſehn die zeichen
ſeiner Marter an ihrem ort

zu ſtehn! 9. Und
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dem Lamme am wundten
Herzen liegt, und meines
herzens flamme da ihre nah
rung krigt; ſo leb ich ohne
leiblich ſehn, und laſſe JE—
ſu Marter mir vor der ſeele
ſtehn.

10. Die andern ſinnen—
bilde ſind lange abgethan:
ich ſeh das bild, das mil—
de, und ſonſt kein bild mehr
an, daß, wenn Er vors
verwehnte kind itzt die mi—
nute trate, Ers ſchon zu
hauſe findt.

11. Jch wache oder lie—
ge, ſo denk ich an den
Schmerz, und alle othem—
zuge verwunſch ich in ſein
Herz: ach, daß ein jeder
adern-ſchlag ſein Leiden
wiederholte, bis auf den
hochzeit-tag!

12. Hatt ich mich kon—

nen dekken mit ſeins
Grabs tuchelein, ich ware
blieben ſtekken: indeß ſoll

muir ſo ſeyn, ſobald ich ein
geſchlafen bin, als gings
zugleich hinunter in JEſu

Groaboſtatt hin.
13. uUnd damit will ich

ſchlieſſen: die“ Hand, an
der ich geh, wird mich zu
halten wiſſen, bis ich Jhn

ſelber ſeh. Bis aber herz
und augenlicht zuſammen
ſind gebrochen, vergeß ichs
Leiden nicht.

40.
Jch bleibe nahe ſtehen,

mein Marter-Lamm!
bey dir, dich mir recht an
zuſehen, denn du gefalleſt
mir. Jch halt mit nieiner
hand dein liebes Creutz
umſpannt, ſeh deine Augen
brechen, hor demen ſterb—
geſang.

2. Ans Leichelein, das
blaſſe, da halte ich mich
veſt, ſo daß ichs leben laſ
ſe, wo mich der blik ver—
laßt. Jch lebe in der luft
bis du mich heim geruft;
dein Leiden iſt mein ſiegel
auf herz und mund und
ſtirn.

3. O komm in aller eile,

doch, Brautgam, wenn
du wilt. Und laß uns nur
derweile dein blutigs Mar
terbild, deim conſumma
tum eſt, dein Grab, den
letzten Teſt; ſo iſt uns, als
ob heute erſt Paßions-tag
war.

4. Das lieblichſte ge—
dichte, dabey mein auge
fließt, iſt die ſimple Ge—

ſchichte,
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iſt: drauf werd ich zu Jhmn
gehn, wie MarieMagdalen,
und wennich Jhn dort kuſ—
ſe, nach ſeier Seite ſehn.

41.
ſErlaubſt Du's meinen

zahren und meinem
herz-gefuhl, ſich einmal
auszuleeren, Du weißt
ſchon was ich will: ich
mocht Dich mehr genieſſen,
Dich, der ſo herzlich iſt, und
darinn mocht ich wiſſen, ob
Du zufrieden biſt.

2. Von deiner erſten
Stunde, die Du im Kampf
verbracht, bis an die Sei—
ten-wunde, da mocht ich
tag und nacht mein' arme
ſeele weiden, da hatt ich
gnug zu thun, und ließ in
deinem Leiden all meine ſin
nen ruhn.

3. Du nahmſt, als einen
todten, mich armen wieder
an. O nocht bey jedem
othen mein herz dein Herz
umfahn! Jch werd Dirs nie
verdanken, was an mir iſt
geſchehn: laß mich als ei
nen kranken, nur immer
Wunden ſehn.

4. Wie hat Er mich ge—
liebet, „mein allerliebſter

Mann! Owar ich ſo geubet
im lieben, wie Johanmw;
was that ich meinem Lamm
lein? Indeß ſo ſoll nach Jhm
ein jedes meiner flammlein,
ſo heiß ichs habe, gluhn.

5. Laß mich die Wun
den warten, als wie ein
bienelein: auch mochte ich
im garten nicht ferne von
Jhm ſeyn. Einmal wie
Magdalene, einmal wie der
Johann, ſeh ich die Lei—
dens ſchone und ſeine
Wunden an.

6. Jch bleibe bey den
Wunden, und lieb, ſo viel
ich kan, und ſeh mir alle
ſtunden die Wunden beſſer
an: ſitz Jhm indeß zu Fuſſe,
bis daß ſein ſtundlein
ſchlagt; dann kömts zum
letzten kuſſe, ſo balbs dem
Lammlein recht.

42.
MNas gemuth in Todes

nmuh tief begraben
mocht ich gerne ſpat und
fruh vor mir haben. Du
mit meiner ſchuld und noth
uberladen! blik mich an
aus Gnadetn.

2. Blik mich an, wie
ſich dein Leib ſo erhitzet,
da du vor Herz-bangig

keit
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wie deine Thranelein ſich

ergoſſen, und ſo blutig
floſſen.

3. Ach noch einen Lie—
besblik, aus dem garten!
ich ſeh noch einmal zuruk:
ſolche arten, ein verlor—
nes ſunderlein zu erloſen,
ſind noch nicht geweſen.

4. Du verhohntes An—
geſicht zum entſetzen? kom
me, meiner augen-licht
zu ergotzen. Du von riemen
braun und blau, wundter
Rukke, und ihr Dornen—
ſchrikke!

5. Blik mich an, wie
du vor laſt haſt gezittert,
wie dich deiner Buſſe praſt
hat erſchuttert, wie du
dort ſo todt-betrubt mei—
netwegen in der noth ge—
legen.

6. Sieh mich an, ſo
wie ſie dich 'raus gefuhret,
und dich da ſo jammerlich
ausſtaffiret; ſieh mich an,
wie ſie dein Haupt bitter
hohnen, und mit Dornen
cronen.

7. Blik mich an, in dem
ſie dich gar nicht ſparen,
laß mich jeden doörnleins
ſtich recht gewahren, gon

ne mir als bienelein meine
doſe auf der lih' und roſe.

8. Blik nnch an, in dem
du tragſt Creutz-gerathe,
und's mit eigner muhe
legſt auf die ſtatte, da ſie
dich, du Marter bild, ſo
vernichtet, haben aufge—

richtet.
9. Blik ſo lieblich auf

mich her und ſo munter,
als wenn ich Johannes
war: da herunter hol ich
alles und in all'n; meine
flammen kommen da zu—
ſammen.

10. Mein herz ſieht in
Fuß und Hand blutge tief—
fen, die die nagel einge—
rannt: ach wie lieffen
Tropflein uber Troöpfelein
da herunter! ſtund ich
grade drunter!

11. Blik mich an, wie
mir zu gut etlich ſtunden
nacheinander fort geblut't
deine Wunden: ohne zeit
und ohne maaß, ubertrie—
ben wußteſt du zu lieben.

12. Nun du allerſchön—
ſter Blik voll gefunkel! trit

die ſonne gleich zuruk,
wirds gleich dunkel, zittert
gleich die ganze welt; mich
erquikket, wie Du einge—
nikket.

13. Gab
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Waſſer-fall aus der Seite
doch wie einen jubel—ſchall,
ach noch heute! ſah ich an
dem Marter-Mann, der
verſchieden, meinen ewgen

Frieden.
14. Jn dein kaltes Kam

merlein, blaſſe Leiche,
ſchließ ich mein gebein
hinein, daß dirs gleiche.
Jch will mit Maria gehn,
im geheimen dein Grab zu
betraumen.

15. Ja zum lohn von ſei
nem Schmerz will ich ſter—
ben; meines Freundes treu—

es Herz ſoll mich erben,
bis ich meinen neuen bau
aus dem grabe, ſeinem
ähnlich habe.

43.
odesblik, der mir mein
herjz durchſchnitte, da
du ſtundſt vor meiner Seh!
geh mir nach, begleite tritt
und ſchritte, bis ich aus
der hutte geh. Dieſe to—
des-nacht, das ganze Lei—
den, Seelen-ſchmerz und
ſeliges verſcheiden, und
dein ruhn in Joſephs gruft,
bleibe nur ein lebensduft.

2. Sein Blut macht
mein herz und hutte mun—
ter, meme hutte aber laß
ich nur gar zu gern zu Jhm
hinunter in die gruft, ſo
kalt und naß: im gewolbe,
wo mein Freund gelegen,
halt ich taglich meinen
abend-ſegen; uberm blik
ins Grab hinein, ſchließ
ich meine augelein.

3. Wer vermerkts, wo
ſo ein bienlein ſtekket? ach,
es braucht gar wenig
raum; o ein Blutstropf
hat es ſchon bedekket, es
hat ſich am Creutzes-baum
in der ſtill ſo veſte ange—
hangen, iſt Jhm bis ins ein
geweide gangen; aber nie—
mand wird gewahr, wenns
hinein gekrochen war.

4. Elegantien von Gra—
bes- luften, wie gefallt
ihr mir ſo ſchon! meine
hutte fuhlt was von den
duften des Leichnams, an
ihr geſchehn. Laßt mein
herz an Seiner ſeite liegen,
meinen leib ſich nach dem
Grabe ſchmiegen, in der
fruh-und abend- ſtund;
ſo wird leib und ſeel geſund.

5. Da vergeht mur ſpra
che, klang und worte,
wenn mir mein Eliſah nah:

und
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herzens pforte, eh ichs
denke; Hoſanna! Breite
Dich, als wie im Todsmo
mente, uber meinen leib,
im Sacramente; den gruß
gleiche ich dem Kuß, der
mich einmal holen muß.

6. Wo die Glieder mei
nes HErren ſchliefen; da,
da ruhet mein gebein, da
ſoll ſich mein herz hinein
vertieffen, das ſoll ſein ge
ſchafte ſeyne und ſo oft ich
von dem ſchlaf erwache, ſetz
ich mich zu ſeinem Wunden
bache, komme bis zum Sei
tenſchrein; und da ſchlaf
ich wieder ein.

44.
ein geiſt der will wo an

 ders hin, ſtort nicht,
laßt ihn in ruh: mein herze
wird des Heilands inn,
und eilet auf Jhn zu.

2. O Qu in nothen um
mein heil! ach wie begegn'
Jch Dir? ich kan nichts,
nimm Du nur derweil zu—
erſt das herz von mir.

3. Was weht mein herz
fur liebe an, Du in dem
großten leid, mich hoch zu
ehren, angethan mit einem
purpurokleid!

33

4. Das unanſehnlich
ſchlechte rohr, das ſie Dir
praſentirn, das kommt mir

als der zepter vor, der
mich wird conſecrirn.

g. Der auf Dein noch
nicht heiles haupt gepreßte
dornenkranz iſt meine kro
ne; uberhaupt, Dein gan
zer hohn mein glanz.

6. O Rukken, der des
Creutzes laſt aufs ſchmerz
lichſte empfund! denn
wo Du ſchon geblutet haſt,
ward wieder alles wundt.

7. Sieh, wie dein bien—
lein hurtig fliegt in eins von
deinen Schwarn. Du wollſt
dein ganzes Todsgericht
ihm mit geſchmak erklarn.

8. Sein Leichnam blu—
tet jammerlich aus allen
Aederlein: die Tropflein
trauffen auch auf mich in
meinem winkelein.

9. Jch trug von ſeinem
blutgen ſpruhn ein Tropf
lein mit mir heim; und
das war zwiſchen mir und
dn der erſte Kutt und

10. Und was das einem
bienelein in herz und oh—
ren klingt, zu horen, wie
ſein Lammelein das con
ſummatum ſingt!

C 11. IJch



32 X) o G(11. Jch wunſch mir
ſtund'n und tage lang an
Unſrer Felſen-kluft, den al
lernachſten Junger-rang:
und an der Brunnengruft.
12. Der ſeele an der
warmen Bruſt, dem armen
huttelein, an JEſu Leich
lein ſeine luſt! ſo kan ich
frolich ſeyn.

13. Nun ſchlagt mein
ſtundlein, nun iſts aus,
nun ſturzt Sein Strom
auf mich: und unter die—
ſem Blutgeſaus, mein
Brautgam, ſchlieſſe ich.

45.
Muft mich nicht, geſpielen
Vb meiner freuden, wenn

ſich meine ſeele ſetzt, und
ſich an dem;ganzen Todes
leiden ihres Brautigams
ergetzt: wenn ſie in der
Creutzes-luft und gegend,
da iſt ſie zu allem unvermoö—

gend; auſſer dieſer atmo
ſphar weiß ſie keinen him
inel mehr.

2. Fur mich war das
Herz ſo todten-farbe un—
term Blut- und Waſſer
fall: von der Hand und
Fuſſe Nagel-narbe blikt
mein auge auf einmal in
die offne majeſtatſche Sei

te; über die vergehe ich
vald heute, ſo daß ich recht
liebsconfus meine Bande
ſchlieſſen muß.

3. So wie ſie Jhn dort
vom Creutze 'runter, in der
ſtille wie entfuhrt; ſo ſteigt
mein gebeine mit hinunter,

wo es JeEſu Leichnam
ſpurt: ach was mich da
nicht gleich eingenommen?
Jch gedenk nicht wieder
raus zu kommen, und man
ſuch mich ja hinfur allezeit
in dem revier.

46.
rud nun geh ich in frie—

den, wohin Er mich
beſchieden, und liebe was
ich kan, erquikke mich mit
thranen, an allen Mar—
terſchonen: und damit
iſts mit mir gethan.

47.
Sstille thranelein vergoſ

ſen, ſich in Chriſti
grab verſchloſſen, und bis
wieder zum umfangen, nie
aus dem revier gegangen!

2. Augenblik, der un—
ausſprechlich! mein geſan
ge iſt zu ſchwachlich, und
zu einer ſolchen rede iſt
auch mein gemuth zu blode.

3. Mein
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3. Mein herz will nicht

weiter gehen, mein geiſt
bleibt in Tods-ideen, mei
ne hutte will im kalten
grabe Chriſti wache halten.

48.

—Dich mir aus Chriſti Grab'
die reinen. Grabetucher
Sein, und breit ſie in mein
bett hinein:.2. Da mierk ich ſo was

blutigs dran, ſo Tropf—
Aein von dem ſelgen Mann:
und ſo krigt meine arme
hutt auch was von ſei
nem Leichnam mit.
Z. Man. merkt, daß ſo
Zein Korperlein darinnen
muß gelegen ſeyn. Ans
Lammleins ſeinem Blut
geruch hat meine ſeele
GOtt und gnug.

Ay.Mein herz: kam ſo ins
wallen beym letzten

zaugenblik, hatt mogen
mir eutfallen bey JEſu
Tods gezukniund ehe ith
verpaſſet hatt. meinen

Grabbeſuch, ich hatt mit
angefaſſet aus heilge Lei
chentuch.

35

a. Run hab ich mich
verſchloſſen in JEſu gra
bes-gruft, mein.leib iſt
ubergoſſen von JEſu thau
und duft. O daß! mich
recht durchfloſſen die Tods

angſttropfelein und die
eißiekalten naſſen von JEſu
Leichelein!

z. Jch brauchte ruhe—

ſtunden, ich war mehr
weg, als da, da ich bey
Seinen Wunden mehr kuß
te, als ich ſah.: Jhrite
rigte: Schwaren, wie habt
ihrmich erquikt! und wie

niel freuden-zahren: hab
ich euch nachgeſchikt.

4.  Da bin ich nun bey
meinem charmanten Mar
termann, mich an Jhm
ſatt zu weinen: ſeht mei
ne augen an, ſie tropfeln
lauter liebe. O daß der
Marter-ſtrich in meinen
augen bliebe! ſo hatt ich
gnug fur mich.

5. Jhn, ja Jhn anzu
ſehen, Jhn als ein, ſerche
dein, drauf blutge Tropf—
nlein ſtehen, diediechon ge—

ronnen ſeyn! O unerhor
ate Liebe, dem kein Bluts—
tröpflein mehr, das Er ge
ſpart hatt, bliebe! wer
iebt doch ſo wie Er?

C 2 6. Der
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erblaßte, hat mich; aufs
herz gegrußt; die Hand, die
mich umfaßte, auch mei-
inen leib umiſchließt: das.
däs ſind meine ſiegel, bis
Er mich bey ſich grußt,
wenn meiner Sehe riegel
ganz weggeſchoben iſt.

 50.ird noch erſt nach. mir
enA gefragt? mein Grbei

ne ward mit Jhm zu grab
gebracht ganz alleine: wer
wird in der Felſen-kluft
tiefen  Grunden konnen
mich ausfinden?

2. Halt die hutte, lie—
bes Lamm! in der kam-
mer: ſey Duihr, o Brau—
tigam, Thur und Klammer;

und der ſeele laß detn Blut
nie entkommen, bis Du
mich genommen.

SI.
9ſk ſeiner Seite mich zu

Letzen, das war ſo,
was ich gerne hatt, mich
als eiir:bienelein zü ſetzen
auf meines HErren Mar—
terſtatt. Jhr Hande, drinn
mit Blut geſchrieben mein

Blut bedurftger name
ſteht: ach hort mich nie

meins in ſein Herz uber—
geht.
2. Und wenn mir mei
ne:augen brechen; ſo nimm
mich in dein Herz hinein;
da woll'n wir uns von na
hen ſprechen: indeſſen
ſchlaft mein huttelein, die
ſeele hat nicht lange wei
le, die in den Wunden
tieffen ruht, wunſcht ihrem
huttlein baldge faule, und
holts, wenn alles wieder
gut.3. Bis dahin laß nicht
augenblikke mir ohne Blut
geſaus vergehn: laß meine
augen jedes ſtukke an dei
nem Marterbilde ſehn: laß
meinen ohren das gelaute
von deiner letzten Agonie,
daß ſie dein Angſtgeſchrey
begleite, den tag, die nacht
hindurch, und fruh.

4. Mein meorgenſegen
ſind die Wunden; die brin
gen mich vom lager an
durch alle achtzehn tages—
ſtunden, bis daß ich nicht
mehr wachen kan: dann
hol ich meinen abendſegen
aus jenem kuhlen Platze
lein; wo?s Leichlein meines
Freunds gelegen, da ſoll
mein ſchlafcapellgen ſeyn.

52. Jch
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52.

ch habs gedacht, ich
wehlte mir das beſte

platzelein: drum, lieben
Herzen, bleib ich hier bey
JEſu Leichelein.

2. Das hat das herz
und glieder mein bishero
durchgefeucht, da ſind die
Todes-tropfelein nie wie
der abgetraugt.

3. Jch liege hier und
habe zeit, mich druber
auszufreun, was Segen
fur die ewigkeit in JEſu
Leiden ſeyn.

4. Und ach, ich ſehe
tief hinein in ſeiner Wun
den Schon!, und was die
Marter-ſchonen ſeyn, die
an dem Mann zu ſehn.

5. Es nahrt ſich liebe
und begier aus dem, was
ich geſehn; daruber wer—

den dort und hier mir
zahr'n in augen ſtehn.

6. Jch wolt mich Jhm
wol auch noch muhn; Er
hat ja ſo gethan, Er fing
im garten auf den knien
die arbeit erſt recht an.

7. Nur muß ich wiſſen,
Er iſt nah und ſchaut aufs
dienerlein, Er iſt mit ſei—
nem Herzen da: ſo will ich
fleißig ſeyn.

8. Erhalt' dem armen
ſunderlein ſein herz von
Blute feucht, bis daß man
die Tods- tropfelein mir
auf der leiche reucht.

53.
Kinder-Liturgie.

MNdie freu ich mich uber
unſern ruf, der uns

zu tauben im Steinritz
ſchuf, daß wir unſer neſt
in der bruſt durchgraben ſe
lig und niedlich gefunden
haben. Hallelujah!
 2. Blute, mein Lamm
lein auf unſern ſinn, wir
lacheln ſchon auf dein Creu
tze hin: druk uns. an dein
Herze, an deine Wunden;
ſo haben wir uberſelge
ſtunden, Lamm, Lamm,
o Lamm!

3. Mein Herz, mein
Leben, mein einge Wonn,
ſchmerzlich geſchlachteter

GOttes-Sohn! du der
uber alles mein herz erfri—

ſchet, in deſſen Seite
mein ſeelgen wiſchet, wies
grund'l in kies.

4. Da fand ich fur mich
ein platzelein; nun rath ich
fiſchlein und taublein 'nein,
es wird keinem fehlen? da

C3 iſt



38 X)oiſt gut liegen, eſſen und
trinken gibts Lamm zur
gnugen, bezahls Jhm
GOtt!

5. Sagt an, ihr kind—
lein, wie ſchmekt es euch?
ach, lieblich, ſingt ihr,
ach ohn vergleich! Unſer
lebe-tage iſt uns nichts
ſaftgers, ſelgers, geſun—
ders und balſamhaftgers
vors herz gekomm'n.

6. Hande, durchgraben
mit nagelein! ſegnet uns,
ſalbet uns, wie wir ſeyn;
angebohrte Fuſſe am Creu—

tze hunten! laſſet euch
gruſſen all ihr verwundten
Glieder des Lamms!

7. Gelt, kinder-volk—
lein, du liebſt einmal nichts
uber ſeine Creutzgnaden—

wahl, denkſt nichts, redſt
nichts, thuſt nichts, als
Wunden lieben; und dazu
wirſt du auch ſo getrieben
vom Heilgen Geiſt.

8. Wos der dich heiſſet,
das thu du gleich, wenn
der dich zuchtiget, ſo ſey
weich, und wenn er dich
lobet, ſo proſternire dich,
wie du biſt, vor der gnaden
thure, und ſcham dich dein.

9. Die theologie, die
du kennſt und weißſt, die
ſage duf GOtt dem Heil
gen Geiſt, wenn er komt
und fraget: wer iſt dein
Herze? wer iſt dein Scho—
pfer, dein' freud und
ſchmerze? du weißts, das
Lamm.
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Zug anb e.
54.

Eaeanda
2

nichts geht mir
druber; jeder lebens-hauch
mochte dir im ſtillen tauſend
lieder ſpielen, unterm tempel—
rauch. Jch dein arniſtes ſunder—
lein komme, dir mein unvermo
gen an dein Herz zu legen.

2. Berz, in todespreſſe,
Mund, voll todes-naſſe, Au
gen im vergehn, Glieder, vol—
ler wehe, Sande, die ich ſehe
voll turkiſſe ſtehn, Zaupt, voll
Gottes-mahjeſtat, blutig, wundt
und uberlauffen von den zor—
nes-tauffen!

z. Bruſt, voll todes-mu
hen, Fuſſe, wie im gluhen,
Stirne, die der kranz hie und
da macht bluten, Rukken, von
den ruthen durchgehauen ganz,
Lipnen, ach wie todten-bleich!
wangen aufgeſchwellt vom
ſchmerze! ihr brecht mir mein
herie.

4. Mich hier aufzuhalten,
und mir die geſtalten immer
zu beſehn, war ſo meine ſache;
doch, mein Freund, ich mache,
was dir dunket ſchon. Soll ich
in die arbeit 'nein: ich bin da,
laß mir nur deinen Marter—
keichnam ſcheinen.

55.
Ma ſtehts vor meiner Sehe,

vom Haupt bis auf die Zehe,
das Lamm im Todes:ſchweiß:
gekochte Leibes-hohle! und die
verlegne Seele, die ſchon vor—

aus um alles weiß!
56.

Mmund! vom durſt ver
J

brannt, vor tobenden bruſt
ſchmerzen: o wareſt du inſtand,

mich noch einmal zu herzen!
Verſcheidendes Geſicht, ſieh
mich noch einmal an, eh dir
das augenlicht noch ganz wird
ausgethan!

57.
Gaupt, voll todes-tropfen!
 Zerz, im vollen klopfen!
Seele, auf der reiſ'! Bruſt,
auf ders ſo rochelt! Mund,
der auf mich lachelt, unterm
todes-eiß! gruß euch alle tau—
ſend mal! Leichnam, wo ſie
dich begraben, da muſt du mich

haben.

58.
(Ner Maria Magdalena weiſe,

ach die dunkt mich gar zu
ſchon! ſie war kindlich, ſunder
haft und leiſe. Wenu wird mir
ihr gluük geſchehn? Ey, wie
glukten ihr auf ſeine Fuſſe doch
ſo inanche ſanfte ſunder-kuſſe.

C4 Ach
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Ach ihr durchgebohrten Juß',
hatt ich euch auch ſo gewiß!

J9.GMeine lekte Worte aufzufan
gen, bin ich oft in meinem

geiſt ganz alleine fur mich hin
gegangen: Ach mein Bruder!
ach Du weißt, daß ich bis in
dritten himmel rukke, wenn ich
auf dein's Haupts Verneigen
blikke. Jch leb in der Creutzes
luft, bls ich werde heimgeruft.

60.
(Nie Leibs  und Seelen-we

hen, die ſind mein Lobge
ſang, beym gehen und beym ſte

hen ſagt Jhm mein herie dank.
Das heri iſt wieder da, der
mund bekennt mit Aw', mein
ohr hort nirgends mehr hin,
als nach Bethauia.

2. O blik, der mich gebun—
den, der mich in ſtaub gelegt!
oSchmeri von ſeinen Wunden,
den mein heri bey ſich tragt!
Die Marter-melodien erregen
Eeſtaſien; ein ſanftes wun
den tropflein verſtoret das
hinziehn.

z. Wie wohl iſt mir geſche—
hen, da Jhm ſein Herze brach!
Wie Seine pulſe gehen, ſo
ſchlagt mein herze nach. Mein
auge thranet mir, mein Braut
gam! uber Dir; ich ließ ſo
gern mein leben zuruk in dem
revier.

4. D ſelge Abend-dufte, ihr
thaut vom berg herab. Die
Warter-todes:lufte, die fuhrn

X) o (X
bis in ſein Grab. Das ſelige ge
laut, in jener Veſperteit, gellt
mir in meinen ohren, bis in
die ewigkeit.

5. Jch ſeh Jhn Blut ver
gieſſen fur mich arm's wurme
lein; ich ſehe blitze ſchieſſen aus
jedem Aederlein. Jch hor Jhu,

wie Er ſchmacht't, wie Ers va
lete macht mit mutter, freund

und Vater; ich hor, Es iſt
vollbracht.

6. Jch hor noch die minute,
wies waſſer ſchießt daher; das
traufeln von dem Blute das
ruhret mein gehor. Mein auge
liebt nur Den fur mich geopfer—

ten. Die Paßions-materjen
ſinds favorit-getön.

61.
Meine ſeele inelinirt nach

dem Junger, der die Sei
te angeruhrt. Kont mein fin
ger, wenn auch aleich mein au
ge zu, dieſes Zeichen* nur im
traum erreichen! Zach. i2,10o.

2. Aber ob ich nicht auch
bald druber ſturbe, und zum
hutten-aufenthalt gar verdurbe,

weiß Er beſſer als ich ſelbſt.
wir entdekken uns die ſchwa—
chen ekken.* Hohel. 6, 4.

62.Auf! daß ich dir von jeder

Rippe noch ein geronnen
tropflein hol'! denn meiner
drauf erpichten lippe thut jeder
kuß ſo himmliſch wohl. Mein
herze ſtohnt, die augen naſſen,
die ſeele krankt nach honigſeim,

wie
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preſſen. Er balſamirt den er—
denlaim.

63.
Meny denm ſel'gen lieblichen

geſange, bey dem uartlich—
ſten gefuhl, bey der vorſtellung
vom Creutzgeprange in dem
ſelgen Sabbaths-ſpiel, an dem
halſe unſers Manns des ſcho
nen, deſſen Wangen wir ſo oft
bethranen, ſchikken wir aus un

ſern Reyhn, Jhm manch Lie
bes-ſeufierlein.

2. Mache uns zu dein'm
verſchloßnen gartgen, das ſein
Gartner oft beſieht, dem an
dieſem lieben ſtillen ortgen
ſchon manch blumlein aufge—
bluht. Ach das iſt ein platgen,
wo die Nahen ſeines Leichnanis
mark und bein durchgehen, wo
man in erfahrung ſieht ſeiner
Perſonalitat.

3z. Nun die offue Seite un—
ſers Schonen, blitz und funkle
deiner Braut! MRiſchet euch
ihr Kirchen-freuden thranen,
mit dem Blut, das auf uns
thaut: Dran iſt unſte zunge
hangen blieben. Freund und
Bruder, den wir ſterblich lie—
ben, deſſen Herzen wir ſo nah:;
Biſt Du da? Wir fuhlen, Ja!

64.
oOuch laß auf allen tritten dein
A Leiden mit uns gehn! iun
unſers herzens mitten laß dei
Creutz-bildnis ſtehu! Bewahr
uns uuſer kleid in der verſu—
chungs-zeit, und allen fremden
ſchönen laß das im wege ſeyu.

ög.
Ach wenn ich Jhn im geiſte

kuß; o da erinn'r ich mich
an einen jeden Geiſſel-ſchmiß,
und's herz komt auſſer ſich.

2. Ach ja ich merke mirs
gar fein, wie Jhm die Wunden
ſtehn, wie viel der Marter—
ſchonen ſeyn, die an dem Manu
iu ſehn.

3z. Jch hore aber, wie im
ſtill'n vor meinem lieben Herrn,
es wollun mich meine Mitge—
ſpieln; drum komm ich herz
lich gern.

66.*
Ach hab ſchon das platzgen an
N gewieſen, wo man mich be—
ſuchen kan; und ich ſehe mir
noch immer dieſen ausgeſtrek—
ten Leichnam an. O wie wit
tert mirs durch leib und ſeele!
Gern beſchrieb ichs, dieſes
Freuden-ole. Hier, hier iſt mein
Sabbaths-tag, Herien! kom̃t,
was kommen mag.

C5 2. Kommt
»iſt zwar ſchon im zweyten Bande des Geſaugbuchs p.297.

communicirt, iſt aber hier correct.
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2. Kommt und ſchmiekt die

Unausſprechlichteiten, nie—
mand hats vorher gedacht.
Hier iſt raunt, das herze aus—
zubreiten; ach! da gehen tag
und nacht, ja wol jahre hin,
als wie momente. Wift ihr,
wer mir dieſe Kirchfahrt nenn
te? Der Maria ihr gewein, bey
dem heilgen Grabes-ſtein.

z. Jch bin von der ſache
uberwogen; brauche wieder

aufiuthaun. Ein Magnet hat
mich hinein gezoaen, und den
muß ich mir beſchaun: JEſu
Creutze, JEſu Todes-ſtunden,
JEſu uber alles ſchone Wun
den, J0Cſus und die Leiche ſein,
ſolls Object des heriens ſeyn.

67.
CTo wie eins im bette gerne

ruhe hatte, ſo iſts mei—
nent geiſt. Er iſt ausgeflo—
gen, iſt mit Jhm gezogen, iſt
mit Jhm verreiſt. Wo denn
hin? ſeht, wo ich bin: Jn
der Wunden JEſu klufte, in
ſein's Grabes grufte.

2. Was ich in dem Grabe
itzt vor zeiten habe bey dem
Leichelein, kan ich nicht be—
ſchreiben: laßt mich drinne
bleiben! keiue traumereyn neh

X)o (G
men meine ſeele ein: hier be-
tracht' ich all die weile jede
Wund und Beule.

z. Geine Leidens-ſchonen,
ſeine heiſſen Thranen, ſein int
ſtaube knien, ſeiner Wanaen
rothe, ſeine Tods-gebete, ſind
mir Liturgien; ſein beſchabtes
Purpur-kleid, alle ſeine Mar—
ter-ſtunden, ſeine tauſend
Wunden.

4. Seinen ſtrich im blikke
vor dem letzten Nikke, die ver—
gnugte Mien', als das Herze
lechzte, und die Bruſt noch
achite unter dem hinziehn:
Jch verſpur im grabs-revier
an der adorablen Leiche alles
das zugleiche.

6g.
Naßt mich an Jhm bleiben
Shenken, ſtatt viel werke aus

zudenken: laßt mich, ſtatt viel
zu beſchreiben, in Sein's Tods
betrachtung bleiben!

69.

MNa liegt das Taublein in der
ruh, und ſtellt ſein flie—

gen ein, ſieht ſeines Braut—
gams Marter zu: denn wo
kans ſelger ſeyn?

Abſchieds



Xho (X 43

Abſchiedslieder am 29. Auguſt 1751
B.

E7 B  Eym lieben oh
ne maaß, iſts

haupt-object die Kiebe,
fur mich ſo Todten-blaß
und voller Martrertriebe.
Ach aus anhanglichkeit,
um mith recht ſchön zu
ſehn, wolt' ſie mit her.
zens- freud“ fur mich zu
grunde gehn.

2. Nur einen auagen
blik im ſinne nachzuſpuren
dem Heilandsmeiſterſtuk,
den tod zu aboliren, der
Furchen alkkerwerk', und al
le den beſchwerd'n vom
ganzen Suhnungs-werk;
ſo kan mir ſchweimlich
werd'n.

3z. Geſchwiſter! was
mein Geiſt den augenblik
empfindet, dem nichts
mehr liebe heißt, der nichts
mehr ſchoöne findet, als
ſeinen Marter-Mann:
da wird mir auf der ſtell,
weit uber Jonathan, mein
auge klar und hell.

71.Lieben herzen! Seine treut
Seele rufet meine ſeele

auf, daß ſie euch. ein
bißgen her erzehle dieſes
ſelgen Jahres lauf, ſeit
mem herze (voll anhang—
lichkeiten, unter allen
ſchmerzen, noth und ſtrei
ten, die das herz ſo ſehr
bedrutt, Blut-ſtrich in
der Schon' erblikt,

2. Sich mit euch, beh
JEſu Wunden- bachen,
uber alles leid geſtillt,)
frey und ungehindert kon—
nen ſprechen ubers ſelge
Gnadenbild, wie mein herze
ſich an euers hanget und
ſie mit der Altarkohle ſen—
get. Fuhlts, was meine
ſeele ſagt, ehe es noch
völlig tagt.

3. Jch bin eben itzt
vom ſchlaf erwachet, mein
Freund hat mir thor und
thur'n zu dem Creutz ge
heimnis aufgemachet, mei
ne ſeel erfahrt ein ruhr'n,
daß der mund ermattet, es

eHohel. 3/ au.
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zu gruſſen, und das herz ver
tieft iſt ins genieſſen, und die

augen ſind geblend't von
der Schonheit ohne end.

4. Was ich aber eigent
lich itzt fuhle, geht auf
eüch, ihr herzelein! Jch
ging heute mit Jhm in die
kuhle, da fiel mir auf ein—
mal ein,“ wenn mich doch
e mein Brautgam lehrte

lieben,“ und dabey iſts
dann vor heute blieben.
Mein Freund und ich wein
ten heut, halb vor freude,
halb vor leid.

5. Wie mein herz auch
wallt, wies ſpringt und hu—
pfet, wenn ich eins ſeh von
der zahl, die ſein Tod in ei—
nen Bund geknupfet. Und
da komm ich auf einmal und

in dieſer letzten ſelgen Ban—
de,“ nah verbundne herzen!
nicht zu ſtande. Jch hab
lieb, doch lange nicht nach
der ſunder liebes-pflicht.

6. Ach was will das al
les doch bedeuten? Was
ſoll noch das ende ſeyn?
Herzen! hort, es kommen
andre zeiten, und mein geiſt
blikt ſchon hinein. Wie wir
uns ſo hier zuſammen la—

X) o
ben, o das werden wir
nicht immer haben: eins
bleibt da, ein anders geht.
Er iſt uberall Magnet!

7. Was mich preßt, iſt:
meinem Eingen Leben, ſeit

wir uns, bey Jeſu
Schmerz, unſer herz und
mund und hand gegeben,
treu zu ſeyn, wie ſtahl
und erz. Wolte mir mein
Freund das eingeſtehen,
mochten meine augen das
noch ſehen, was ich ſchon
ſo lang gedacht, aber was
ſich nie gemacht:

8. Jch vergoß noch
heute tauſend zahren, wol
te mich unendlich freu'n.
Herzen! woll't ihr mich ge
duldig horen, ſo vernehmt
recht, was ich mein':
freilich lieben ſich die Wun
den-herzen bey der ſeligkeit
von JEſu Schmerzen; und
ich fuhl auch lieb und
ſchmerz: fordre aber Treu,

wie erz.
9. Ohne worte, ohne

viele zeichen, Er bleibts
freilich ganz allein; Sei—
nem ſollen alle flammlein
weichen. Aber ach, Blut
Braut'gam mein, Hattſt

du

»Geſellſchaft.



X) o
dbu nicht den Jungern
vorgeſchrieben, ſich aufs
allerzartlichſte zu lieben?
Nun zu dieſem: Neugebot
ſchworen wir bis ubern
tod.

C..

72.MNis ſeufzerlein.beſchlieſ

ſet nun, ich hab meinherz gebeicht't, wir woll'u

uns lieben, bis wir ruhn,
Er hats uns erſt gezeigt;

2. Und wollen mit be—
ſcheidenheit ſo mit einander
ſeyn., daß zwiſchen unſre
lieb und leid niemand als
Er ſoll 'nein.3z. Und uber alles, uber

das, und ubers ewige,
bleibt unſerm bunde zum
verlaß: Der ſchone Blu
tige.

J

Keiland! mach es allem,
Swas ich liebe, wies

mein herze ja nicht birgt,
daß ihm druber iſt halb froh
halb trube, daß mein Burge
ward gewurgt. Jch bin
ofte ſelbſt betreten druber,

45

mehr als einmal gehu die
augen uber; und es fallt
mir manchmal ein, wenn
wirds doch zu ſtande ſeyn?

2. Fordre ich zu viel in
dem reſpecte? fehlt es mir
an ſyhmpathie mit des
menſchlichen gemuths dez
fecte? Lamm, du kantfſt
mich je und je, Du kanſt
mir das wort am beſten fuh—

ren, warum ich dem punct
muß inſiſtiren und mirs
nicht gleichgultig ſcheint,
daß ich mirs nicht hab
erweint.

3z. Jch ſelbſt bin blut—
arm, weiß kaum zu faſſen,
wie kan ſich das einzge
beſt und getreuſte Herz
mit mir einlaſſen, und
halt ſo erſtaunlich veſt!
ſtehe nun nur da vor freu
den weinen uber den fre—
quenten Gnaden—ſcheinen;
ſeh die ſeligkeit wol ein, ſei—
nen Wunden nah zu ſeyn.

4. Bin auch wol gewiß,
die Creutzes-nahe, deren
luft ſo lieblich blaſt, wird
mir folgen muſſen, bis ich
ſebe; und bin doch nicht
ganz getroſt: denn ich hat
te gern bey alle deme, daß
ich vor armſeligkeit mich
ſchame, mehr geſpielen

meiner



46 omeiner freud und unlaug
varn ſeligkeit.

5. Mehr geruhrte lip
pen, klare kehlen, Deinen
Tod und ſein urſach und
das Creutzvergnugen, zu
erzehlen! Wie ſo hundert
tauſendfach ſich ein wurm
lein kan am Blut erholen,
dä die Bienlein honig ge
hen holen: das hatt ich ſo
gern beſung'n, baß es dro
ben war erklung'n.:

6. Konte ich die freude
noch erlangen, daß mir
hier an dieſem ort, eh ich
ware uber ſee gegangen,
meine lieben gaben wort,
meine von dir ſelber werth
geſchatzte und Dir eben
doch ins Herz geatzte, mei
ne herzen, ſage ich, in dem
ſtuk zu ſehn wie mich.*

Girach 51,35. 1Cvr. 7,7.
 Einer ſolchen ſelgen

Gnadenſiunde geh ich
nun funf jahre nach* bey
dem mir bekanten volk vom
Bnnde: habs noch nie er—
hälten; ach! Anſcheine hats
dann und wann gegeben,
augenblikke, mir ſo lieb als
keben: aber wenn ich nach

ſatz ſah, wußt ich inicht,
wie mir geſchah.

Seit den Wunden-Homilien

in 1747.

8. Pſalmen wolt ich
ſing'n im hohern tone, freu
denthranen mußten dann
meine ſtiinme brechen; wie
nuicht ohne, daß mir das be
gegnen kan. Jhr wißt, was
ich meine, ich ſags immer:
ſimple blikke in den Wun
denſchimmer, den wir hier
ſo heiter ſehn, blode, und
doch nitht unſchön.9. Todtverliebt  und

aufgelebtumzachig; in im
riechen,“ dann im fuhtn;
was die!! Marterſchönen
tauſendfachig zundeten, im
Blute kühln: eben halb

und halb werlegne ſerlen,
daß es ja nicht mocht an
Blute fehlen; wie ein liebes
krankes kind ſo um. man
ches ſorgt und ſinnt.

ro. Daß man immer
JEſu Lriche nahe, und
mit ſeinem Grabes-duft
durchgezogne ſeel und hutt
empfahe; und ſich durch die
Creutzes-luft tief im geiſt
in JEſu letzten zugen mocht
ins ewige Daheim' veffue
gen: ſah ich das, ſo gabs
ein Feſt, und hieß conſum
matum Lſt.

11 Untterdeſſen, aller
liebſtes Herze! bitt ich um
gelaſſenheit und geduld an

mei



W)o 47meinem warteſchmerze
uber meine liebe leut, bis
Du deß, wornach mein herz
noch ſtohnet, und was ich
mich lange zeit gewohnet,
tag und nachtlich zu be—
gehrn, mich noch gnadig
wirſt gewahrn.

12. Jch bleib (im unun
terbrochnen wiſſen und ge

fuhl der Todes-pein, bey
dem unentbehrlich haben
muſſen [wenn mirs ſoll
ertragliih ſeyn] meines
HErrn perſonlichkeit im
bilde, wie Er ſich verblutet
hat ſo milde) HErr! dein
wurmlein, das Du kennſt,
und dir ſelber gerne unennſt.





Regiſter.
Nro.

N17 “vber du, o Herze ohne gleichen,
28 Ach du unausſprechlich nahes Herze,
64 Ach laß auf allen tritten
21 Ach Schonſter unter allen!

5 Ach, was in meiner armen ſeel
65 Ach wenn ich Jhn im geiſte kuß;
51 An ſeiner Seite mich zu letzen,
62 Auf! daß ich dir von jeder Rippe
13 Auf! ihr meine nah verbundne herzen,
14 Aus unſrer thranen-melodie,

N63 ey dem ſel'gen lieblichen geſange,

70 Beym lieben ohne maaß,
32 Bienlein hor ich ſingen,

ĩ815 —a iſt das herz, da iſt die hand,
69 Da liegt das Taublein in der ruh,
9 Da's eben nun um uns gethan,

42 Das gemuth in Todes- muh
29 Das herz im leibe wallt,
55 Da ſtehts vor meiner Sehe,
59 Deine letzte Worte aufzufangen,
58 Der Maria Magdalena weiſe,
6o Die Leibs-und Seelen-wehen,
23 Die ſeele war wol hoch betrubt,
72 Dis ſeufzerlein beſchlieſſet nun,
zo Drutke die einpfindung deiner Schmerzen

D



Rro.

G
54 Vinigs Herz, mein Lieber!
41 Erlaubſt du's meinen zahren

521r Eedachtnis vor'ger ſtunden,
12 Gedanken und ideen, ſeyd

8
57 Vaupt, voll Todes-tropfen!
73 Heiland! mach es allem, was ich liebe,
33 Hor, was die wurmlein ſagen,

O20 Jch bin vergnugt, mich letzot
40 Jch bleibe nahe ſtehen,
38 Jch blikke nach der Hohe,
37 Jch fuhle liebes-ſchauer,
66 Jch hab ſchon das plätzgen angewieſen,
52 Jch habs gedacht, ich wehlte mir
36 Jch hab wol nie, wie Er, geſchwizt,
26 Jch halte meine fahrt ſo gerne

4 Jch ſeh an ſeinen wangen
39 Jch ſeh die Thranen ſchieſſen,
24 Jch ſeh in bangen bußideen

Jch ſtehe da und weine,
z JEſu letzter Todes-ſchlummer

(c()18 Jban wol ein groſſter Sabbath ſeyn,

g
27 Jamm! mach nur, daß das arme herz,
68 Laßt mich an Jhm bleiben henken,
15 Laßt uns auch ein lieblich Ave ſingen:
71 Lieben herzen! Seine treue Seele



Nro. Pag.831 Marter GOttes, wer kan dich vergeſſen? 22

34 Mein auge ſiehet tag und nacht 25
22 Mein blutiger Erbarmer! 14
Gr Meine ſeele inclinirt 401 Meines Freundes Tods-geſchicht 7
44 Mein geiſt, der will wo anders hin, 33
7 Nein Geſchwiſter, glaube mir, 10
49 Mein herz kam ſo ins wallen 35
6 Mochte allen ſeinen thranen, 9

25 ULun hab ich, was ich will: 17

56  Mund! von durſt verbrannt, 39
0*45 Muft mich nicht, geſpielen meiner freuben, 34

S
10 chmerjienszeiten, ach ihr ſeyd verſchwunden! 11

67 So wie eins im bette 4217 Stille thranelein vergoſſen, 34

2 ief iſt der eindruk, was mein Freund 7
43 Todes-blik, der mir mein herz durchſchnitte, 32

35 »vm den ſimplen umgang mit den Wunden 2611

46 Und nun geh' ich in frieden, 34
48 Wiaur ich gern ein rein bettgen hab, 35

53 Wie freu ich mich uber unſern ruf, 37
19 Wie ſcheint ein wurmlein doch ſo klein? 13
50 Wird noch erſt nach mir gefragt 36
8 Wo war''n wir arnie hingewandt, 10
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